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Anheizer  

 

Eine zündende Idee im Winter der Kirche - 
angeregt durch das Trockenheizen eines Ofens, 
der aus dem Leben (hebräisch: Adama) geformt worden ist. 
 
Die Frischluftzufuhr ist offen. 
Der Atem (hebräisch: RUACH) Gottes hat freie Bahn. 
Ein Streichholz entflammt am Anfang. Es wird Licht. 
Klein und unscheinbar, doch erstaunlich in der Wirkung. 
Ein Scheit ums andere fängt Feuer. 
Die aufkommende Wärme steckt an. 
Die Flammen breiten sich aus. 
In alle Richtungen. 
Sie züngeln nach oben, 
flackern zur Seite hin, 
graben sich nach unten. 
Dort, an der Basis, wird es richtig heiß. 
Die Glut wärmt von unten. 
Spätestens dann, wenn die zuvor oben angeordneten Scheiter 
scheitern in ihrem Bestreben, dem Erfasstwerden von  
Feuer zu widerstehen. 
Sie verglühen, zerfallen letztlich zu Asche. 
Die zuvor gebundene Energie wirkt befreit als wohltuende Wärme. 
Das Keimen der Hoffnung wird im Blühen des Frühlings erkennbar. 
Auf den darauf folgenden Sommer 
freut sich im Herbst des Lebens 
 
Pfarrer  
   

Beten um eine gute Zukunft für den Pfarrverband  

Durch die bevorstehende Pensionierung unseres Pfarrers Werner Witwer im kommenden Sommer 
steht der Pfarrverband Nofels-Tisis-Tosters vor vielen offenen Fragen bezüglich der Nachfolge und 
Nachbesetzung der Leitungsstelle.  
 
Im Jänner haben wir gemeinsam in Tosters um eine gute Zukunft und eine neue Gemeindeleitung ge-
betet. Zwei weitere Gebete werden in Tisis und Nofels stattfinden. 
Sie sind herzlich dazu eingeladen. 
 

- Gebet am Di, 19. März um 19.00 in der Pfarrkirche Tisis 
- Gebet am Mi, 22. Mai um 19.00 in der Pfarrkirche Nofels 
 

Auf Ihr Kommen freut sich das Hauptamtlichenteam: 

Stefan Biondi, Monika Corn, Simon Gribi, Maria Ulrich-Neubauer, Werner Witwer 
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Geschätzte Tisnerinnen und Tisner, liebe Pfarrgemeinde,  
 

letzte Nacht ï 19./20. Februar 2019 ï habe ich schlecht geschlafen, aber ich 
habe den ĂSupermondñ gesehen. Besonders hell leuchtend ergoss sich 
das geheimnisvolle Licht in mein Schlafzimmer und ließ mich durchs Fenster 
den auffallend großen Erdtrabanten betrachten. So nahe wird der Mond un-
serem Planeten erst zu Weihnachten 2026 wieder sein.  
 

Im Halbschlaf überlege ich: der übernächste Vollmond, der den Ostertermin 
bestimmt, ist am Karfreitag. Karfreitag?! Der kommende Karfreitag soll in Ös-
terreich erstmals ein Ăhalber Feiertagñ sein; was ist ein Ăhalberñ Feiertag ab 
14 Uhr?! Es scheint, dass dieses Gesetz unausgereift ist, u.a., weil es kei-
neswegs allen ArbeitnehmerInnen gleichermaßen gerecht wird. Zudem wird 
den Evangelischen, die bisher am Todestag Jesu für Gottesdienste am Vor-
mittag einen gesetzlich verankerten ganzen Feiertag hatten, dieser schlicht-
weg verdorben ï und dies, obwohl Minister Blümel davor versprochen hatte, 
Ădass niemandem etwas weggenommen wirdñ. Was soll man davon halten?! 
 
Der ĂSupermondñ hat mir wieder bewusst gemacht, dass wir den 28 Tagen von einem Vollmond zum 
nächsten, die sich durch 4 dividieren lassen, unseren 7-Tage-Wochenrythmus verdanken. Dieser hat 
seit Urzeiten die Zeiteinteilung des Volkes Israel vorgegeben und bestimmt bis heute durch Judentum, 
Christentum und Islam unseren Wochenrythmus. In der Osternacht hören wir die Schöpfungserzählung 
aus dem ersten Buch der Bibel, der Genesis. Diese Symbolgeschichte (kein wissenschaftliches Doku-
ment!) zielt darauf ab, dass der Mensch nach 6 Tagen Arbeit einen Ruhetag braucht - zum eigenen Heil 
(Gesundheit, Beziehung, Entspannung, Besinnungé) und zur Ehre Gottes (besonderer Ausdruck ist 
der Gottesdienst). Über die Wichtigkeit der Sonntagskultur könnte man seitenweise schreiben.  
 
Verantwortliche der Wirtschaft stellen die gesetzliche Sonntagsruhe immer wieder in Frage. Jeder ar-
beitsfreie Tag ist angeblich ein Riesenverlust (siehe Gezeter um den Karfreitag). Wenn die Verluste 
wegen dieses zusªtzlichen (halben) Feiertags angeblich ú 600.000.000 betragen, dann frage ich mich, 
was sind die Gewinne ein ganzes Jahr hindurch?! Bricht in unserem wohlständigen Österreich nun der 
Notstand aus? Wie w¿rden wir diese ĂDiskussionñ bzw. dieses ĂJammern auf hohem Niveauñ den Millio-
nen von Dürre bedrohten Menschen in bitterer Armut in Afrika und den im Schlamm lebenden und frie-
renden Geflüchteten in den riesigen Flüchtlingslagern im Vorderen Orient erklären?! 
 
Einkehr, Umkehr, Besinnung auf bescheideneren Lebensstil tut Not. Die Fastenzeit lädt ein zur Neuori-
entierung ï jeden einzelnen, jede einzelne, Lebensgemeinschaften und die ganze Gesellschaft.  
 
Dass ein ĂWeg nach innenñ nicht automatisch Verlust bedeutet, sagt folgendes Gedicht von Hubertus 
Halbfas: 

Wer ein Labyrinth begeht,  

weiß selten, wo sein Fuß grad steht.  

 

Doch wie auch greifen aus die Schritte,  

stets kreisen sie um eine Mitte.  

 

Wer dort hinkommt, der findet sich,  

der ist vereint mit Gott und sich . 
 

Daran erinnert auch das Titelbild dieses Pfarrbriefs. 
Mit einer besonderen Einladung zum Gottesdienst am Aschermittwoch und überhaupt zu den Sonn-
tagsmessen in der Fasten- und Osterzeit grüßt Ihr Vikar 
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In der Regel wird jeden Freitag um 9.15 in der 
Pfarrkirche eine Wochentagsmesse gefeiert. 
Während zu Beginn meiner Amtszeit noch weit 
über ein Dutzend Frauen und Männer zusam-
mengekommen waren, hat sich die Runde et-
wa halbiert. Einerseits mag man dies als Aus-
laufmodell und etwas Ăf¿r alte Leuteñ sehen, 
andererseits hat diese Feierstunde einen be-
sonderen Reiz, den auch Jüngere entdecken 
können. Diese Messe hat einen sehr schlich-
ten Charakter: wenn die Kirche sehr kalt ist, 
feiern wir sitzend am Ărunden Tischñ in der 
Sakristei, in der Osterzeit vor dem ĂHeiligen 
Grabñ in der Taufkapelle, F¿rbitten kºnnen frei 
gesprochen werden, wir beten auch für die 
aus dieser Ăfamiliªren Rundeñ, die uns voraus-
gegangen sind; es bleibt mehr Raum für Stille 
und innere Einkehr.  
 

Davor und danach ergeben sich manchmal 
interessante Gespräche, manchmal auch ein 
Vormittagskaffee im Pfarrhaus. Ich halte es 
durchaus für möglich, dass in Zukunft weitere 
Personen jeglichen Alters, die am Freitagvor-
mittag frei haben, dazu stoßen und diese Hl. 
Messe für sich als ganz besonderen Schatz 
entdecken. Herzlich willkommen!       
          Stefan Biondi 

Die Wochentagsmesse - 
ein besonderer Reiz  

Renovierung  
der Kirche St. Michael  

Nachdem erfreulicherweise die Abzahlung der 
Schulden für die neuen Pfarrsäle in die End-
runde geht, können wir uns bald einem ande-
ren dringlichen Projekt zuwenden: der Reno-
vierung der alten Pfarrkirche St. Michael. 
Schon länger gibt es seitens des Tisner  Pfarr-
kirchenrates Gespräche mit dem diözesanen 
Bauamt, mit dem Bundesdenkmalamt, mit an-
deren Fachleuten und der Stadt Feldkirch, die 
vertraglich eigentlich zuständig ist für die Er-
haltung der Kirche (wie auch für St. Corneli).  

Vorerst geht es um eine Außenrenovierung, 
vor allem um die Restaurierung der Wandma-
lereien, die aus dem 14., 15. und 17. Jahrhun-
dert stammen, und den Erhalt des historischen 
Putzes an den Außenwänden. Diese Arbeiten 
werden voraussichtlich in den Sommermona-
ten durchgeführt. Je nach finanziellen Möglich-
keiten sollte in den nächsten Jahren auch an 
die Innenrenovierung herangegangen werden. 
Weitere Informationen folgen. - sb - 

Ein berühmter Philosph wurde gefragt, was 
man am dringensten in der Welt ändern sollte. 
Er erwiderte: ĂWenn ich es kºnnte, w¿rde ich 
Stille schaffen, denn nur in der Stille findet der 
Mensch zu sich selbst.ñ Einen solchen Ort der 
Stille bietet auch unsere Kirche, die tagsüber 
geöffnet ist und einlädt, einige Minuten zu ver-
weilen und innere Ruhe zu finden, eine Kerze 
zu entzünden und zu beten. In dieser Oase der 
Stille findet man aber nicht nur sich selbst, 
man kann auch den erspüren, der uns ge-
schaffen hat und in dessen Hand wir geborgen 
sind.        

                                                      - sb - 

Unsere Kirche -  
eine Oase der Stille  

Nach dem Tod meines gastronomischen Va-
ters, beim Ordnen seines Nachlasses, habe 
ich eine Riesenauswahl verschiedener Spiritu-
osen entdeckt, die weder er noch unsere Fa-
milie zu trinken im Stande waren. Nach dem 
Vorbild der gastfreundlichen orientalischen Kir-
chen habe ich begonnen, nach der Sonntags-
messe diese Vorräte den Anwesenden zu kre-
denzen, was sehr zur Kommunikation und Ge-
meinschaft beiträgt. Die Folge ist, dass viele 
Leute aus ihren eigenen Spirituosenbeständen 
immer wieder Flaschen nachreichen, sodass 
noch nie ein ĂEngpassñ entstanden ist J . Be-
sonders verlässlich werden wir mit edlen 
selbstgebrannten Schnäpsen und Likören von 
Erich Fußenegger und Otto Müller versorgt. 
Ihnen und allen anderen Spendern ein herzli-
ches Vergelt`s Gott! In der Fastenzeit gilt zwar 
auch in der Kirche ĂAktion Trockenñ, aber ab 
Ostern wird wieder angestoßen -  auf die Auf-
erstehung Christi! J        Stefan Biondi 

Die wundersame  
Schnapsvermehrung  
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"Kommt, alles ist bereit" - Frauen aus Slowenien laden ein  

" Weltgebetstag -  
Freitag, 1. März, 19.00 Pfarrkirche Tisis  
 

Slowenien ist am 1. März 2019, also am kommenden Weltge-
betstag, Mittelpunkt unseres Gottesdienstes. Unser südliches Nach-
barland, als Übergang zwischen Mittel- und Südosteuropa hat etwa 
1/4 der Flªche ¥sterreichs und wird ºfters mit der Slowakei und 
Slawonien verwechselt. Dabei bietet es mit seiner Landschaft und 
kulturellen Vielfalt den Besucherinnen unvergessliche Eindrücke. 
 

In diesem Jahr wurde die Liturgie das erste Mal von Weltge-
betstagsfrauen aus Deutschland, der Schweiz und Österreich ge-
meinsam ins Deutsche übersetzt. Unterstützung erhielten sie dabei 
von einer Frau des slowenischen Nationalkomitees. 
 

Die Bibelstelle aus dem Lukasevangelium: "Kommt, alles ist bereit!", 
auf der der Gottesdienst aufgebaut ist, scheint aktueller denn je zu 
sein; auch wir sind Gäste und zugleich Gastgeberinnen. Als solche 
werden wir uns immer wieder mit den Gedanken auseinanderset-
zen müssen: "Kommt, es ist genug für alle da! Sind wir bereit zu 

teilen, uns zu öffnen, den anderen zu verstehen?" Der Herr lädt zum Mahl ein - er gibt uns, was wir 
zum Leben brauchen. Wir, die Gäste, haben aber keine Zeit, für uns ist anderes wichtiger. Das Fest-
mahl steht bereit. Der Herr bittet daher Kranke und Menschen von der Straße zu Tisch. 
 

In dieser Feier hören wir auch von der Schönheit des Landes. Ein gutes Drittel des Staatsgebietes von 
Slowenien ist im Rahmen des europäischen Naturschutzwerkes "Natura 2000" zu Naturparks und  
-reservaten erklärt worden. 
 

In rund 370 ökumenischen Gottesdiensten in Österreich wird jeweils am ersten Freitag im März der 
Weltgebetstag gefeiert, in mehr als 170 Ländern weltweit. 
 

Das Titelbild des Weltgebetstages 2019 wurde von der nahezu blinden slowenischen Künstlerin Reza 
Arnus gestaltet. Im oberen Bereich finden wir Frauen in ihren nationalen Trachten. Die Mitte nimmt ein 
runder Tisch mit einem bestickten Tischtuch ein mit typischen slowenischen Speisen. Am unteren Rand 
eine obdachlose Frau mit einem Kind, eine blinde Frau, eine gehörlose Person mit nur einem Bein und 
ein spastisches Mädchen - sie alle zeigen ihre Freude über die Einladung. 
  
das Vorbereitungsteam: Pfarrerin Mag. Barbara Wedam, Angelika Haller und Ruth Aberer 
  

 

Tisner -Kirchen -Memory  

Seit Jänner gibt es in unserer Pfarre ein Memory-Spiel zu kaufen, 
auf dessen Kärtchen verschiedenste Details aus der Kirche zur 
Heiligen Familie/Tisis  zu finden sind. Das Spiel hat keinen ¿ber-
trieben sakralen Charakter, einige Abbildungen deuten aber auf 
das Christentum hin. Zu spielen ist das Memory ab 3 Jahren bis 
über 100 - je nach Verfassung. Anzahl und Sprache der Mitspie-
lenden ist egal. Ein ideales Geschenk z.B. für Taufe, Erstkom-
munion, Firmung ...Goldene Hochzeit!  
 

Auf Grund der kleinen Auflage (100 Stk) ist der Preis mit ú 25.- 
leider eher hoch, aber es lohnt sich J . 
 

Es grüßen die beiden Ersteller: Willi Bernardin und Eva Hagen 
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Alle ehrenamtlichen MitarbeiterInnen der ĂHeiligen Familieñ waren am 25. Jªnner zu einem Dankefest 
im Pfarrsaal eingeladen. Nach einem Aperitif und einer Begrüßungs- und Dankesrede von Vikar Stefan 
Biondi standen ein reichhaltiges, schmackhaftes Buffet (vom Caterer) und köstliche Nachspeisen (von 
Bettina Sutterlüti) bereit. Pastoralassistentin Maria Ulrich-Neubauer überraschte mit dem Vortrag eines 
selbstgetexteten Liedes, das auf humorige  Art den Dank an die Ehrenamtlichen ausdrückte. Eine von 
Eva Hagen zusammengestellte Bilderpräsentation rief die vielen Ereignisse und das lebendige Zusam-
menwirken in unserer Pfarre in Erinnerung. Eine ganz besondere Note erhielt das Fest durch die Musi-
kanten Urs, Merbod und Anton, die Ăunpluggedñ und somit unaufdringlich groÇe Freude machten und 
auch TänzerInnen aufs Parkett lockten. Zuletzt gab es ein wunderbares Zusammenspiel mit dem spon-
tanen Volksliedergesang der letzten ĂHockerñ. Es war ein ausgesprochen netter und gem¿tlicher 
Abend.  

Der Dank an alle Ehrenamtlichen, auch an jene, die nicht dabei waren, sei hier nochmals von Herzen 
bekräftigt!                  Stefan Biondi 

Gelungenes Fest für die Ehrenamtlichen  


